
N
schen VON den ausländischen Priıestern wWI1e [11lall 1mM er vermutete aufgrund einer Rund-
funkrede aps 1US AIlL., dıie das Missfallen der braunen Machthaber erregt Bernard
und seıne luxemburgischen Mitbrüder fanden sıch bel den Ausländern wlieder, denen 1UN e1-

immer entwürdigendere Behandlung zuteil wurde.
Dıie KZ-Haft Jean Bernards erreichte einen dramatischen Höhepunkt, als dieser

Ende se1ıner Kräfte In das Krankenrevier eingeliefert wurde und sıch zeıtwelse dem Tode sehr
nahe befand 168-196) eliz WaTl ESs die Solıdarıtä unter den Gefangenen, die ih en
erhielt. Aber auch das und die arkun UE die aus dem deutschen Pfarrerblock her-
übergeschmuggelte Eucharistie ırugen das hre dazu bei Kurze Zeıt päater, Anfang August
1942, wurde Bernard aQus dem SI entlassen. Diese Entlassung kam QeNaAUSO überraschend
WI1Ie eın halbes Jahr der zehntägıge Heimaturlaub Vermutlich hatten Verhandlungen
zwischen Bernards Iterem Bruder und den deutschen eNorden ın Parıs den Weg dazu hbe-
reıtet.

Was auffällt ist der besondere Stil des Buches Bernard rel mehr oder weniıger kur-
Episoden aneinander. amı nımmt er dıe Leser unmıttelbar In das Geschehen hinein. In

impressionistischer Manıer der utor eın Bild In das ber viele aCetiten Vel-

fügt, das aber erst dann omple ist, WenNnn INan das Buch elesen aı
Be]l Jean Bernards Buch handelt CS sich eın erschütterndes oKumen eiıner fin-

steren Epoche deutscher Geschichte Es Ist VON zanlreıichen Demütigungen und Verletzungen
die Rede, auch davon, dass Menschen VO Opfern Mıttätern werden und das
Kalkül der Nationalsozialisten auIigehen lassen. Bernard erwähnt die Versuchung, sich kleine
orteıle verschaffen, und ebenso dıie Bereitschaft, zugunsten anderer wleder auf diese Vor-
eıle verzichten. An vielen tellen des Buches omMm zudem eın besonderer Humor Z
Vorschein: der Humor eınes gläubigen riısten, der sich inmıtten der runde der Un-
menschlichkeit VOIN SOM weils, VOIN einem Coll allerdings, den er sich immer WIe-
der auch „de profundıs wendet

Jean Bernard plädier 1mM Vorwort VOI 1962 afür, das Geschehene N1IC. VEeErDES-
SCH, ohl aber verzeihen, „weıl sich auf Hass nıchts aufbauen ass keın Furopa und
keine LIECUEC S Fast cheint 6S, als en diese orte für die heutige Zeıt Sesprochen
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1es Ist keıine Biographie der Mystikerin aus Oberschwaben:; eıne solche IC immer ochU VOT In dem Büchlein VOIl Paulin Link, DIie Sute Beth, Passionsblume Oberschwabens, Ost-
fildern, 1992 1elmenr Sıng INan Jetz daran, alle Bıldzeugnisse sammeln, die CS In eute
und mgebun VOIN dieser 1766 sell Sesprochenen Franziskanerin S1bt Eın Bilderbuch also,
das ZU chauen inlädt. Bildliche Darstellungen der uten Beth aus den ersten Zzwel Janr-
hunderten ach ihrem Tod 1420 sind ZWar elten, da die meılsten nach der urhebun. des
Klosters 1782 NO Kalser Joseph IL ıIn unbekannte an jelen, ennoch orgten die Off-
NUuNg des Grabes 1623 und der darauf einsetzende Pilgerstrom für zahlreiche Bildzeugnisse
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auch auliserhalb des OSTers S1e vermehrten sich och 1Im ganzen Bıstum Konstanz ach der
Seligsprechungstfeier VON 1767 SO reicht dıe Verehrung der Stigmatisierten DIS In die Schweiz
und ach Österreich und eute, dank der ıllalen der Reuter Schwestern, hıs nach Brasıilien
und Indonesien. Aus diesen Ländern sind allerdings och keine Gute-Beth-Darstellungen da
bel, werden aber sicher In einem späteren Heft folgen
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DAS HER/ HAT GRUNDE
eın Weg
Hrsg Von RudolilfT Walter.
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e1t Jahrzehnten lebt und arbeıte dıe Arztin VO en der Töchter VOIN Herzen Marıä
Ruth Pfau unter den Leprakranken In akıstan und anıstan, mıt den Arm-

sten der Armen, inmıiıtten eiıner vielfach geschundenen, verfolgten und leidenden Bevölkerun
In ums und Flüchtlingslagern Was s1e dort Unrecht, Gewalt und Leid, aber auch
Menschlıc  eıt, 1e und Tapferkeıit rlebt, davon handeln dıe In diesem Buch n_

sestellten autobiographischen Aufzeichnungen Hıer stellt sich allerdings keine „pakıstanı-
sche Multter Teresa“ VOT, sondern eıne Frau, die ZWAaT ehbenso selbst- und vorbehaltlos ranken
und bedrängten Menschen dıe aber auch Diplomatın und Menschenrechtlerin ist und S

VErSTE ihren Einfluss bel politisch Verantwortlichen In akıstan, bel Diplomaten, Juristen
und Vertretern VOIN Hilfsorganisationen zugunsten der Menschen, die keinen Wa aben,
eltend machen. Ruth Pfau Ist eıne alte und welse Frau, die In der Lage ist, die Urheber
der Leiden eınes Sroisen eıls der Bevölkerun In akıstan, anıstan und In anderen KrI1-
senländern der Erde In den politischen Kräften dieser Natıonen, aber auch In Amerika und
LEuropa treffsicher identifizieren, die Chancen und dıie Grenzen eines friedlichen Mitein-
anders VON Menschen unterschiedlicher olks- und Religionszugehörigkeit realıistıisc. eINZU-
schätzen, die Bedeutung des relıgıösen auDens für das estehen und Überwinden VOINl Un-
recCc und Leid abzuwägen. Sehr häufig kommen In diesem Buch die Frauen, Männer und Kın-
der Wort, die sich hılfe- und schutzsuchen: die eutsche Arztin und hre itarbeiter-
innen und 1tarbeıter sewandt en In der Art und Weise aber, WI1Ie die Autorıin schildert,
dass CS elungen ist, heılen, Lrosten, schützen und wieder aufzurichten, rfolgt eın
Zeugnıs menschlicher YO und Humanıtät Aanz persönlıich wırd Ruth Pfau dort, s1e
beschreibt, wWI1e s1e dQus dem Zuspruch ihres christlichen auDens olnun Mut und Ya
Seschöpft hat, wWI1e sS1e die vielen Fragen, die sich diesen Glauben angesichts des vielfachen
namenlosen Leidens VON Menschen tellen, ushält, WIe s1e sich als er und auf Abschied e1N-
sestellter Mensch rlebt, und mıt welcher Zuversicht s1e ihrer eigenen ukunft ber den Tod
hinaus S1e Eın beeindruckendes und bewegendes UC 1AaS Hugoth
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